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l .  Historie

Der zentrole lmpuls für die .lnit i ierung einer Offenen Jugendorbeit in Kleinlinden ent-
stond im Johr 2006 im Rohmen der Cliquenorbeit der Aufsuchenden Jugendsoziolor-
beit der Stodt Gießen (AJS). Eine Clique ous 8-12 Jugendlichen kof sich regelmößig
on wechselnden öffentl ichen Plötzen im Ortsteil Kleinlinden, punktuell entstonden vor
diesem Hintergrund Konflikte mit Anwohner/inne/n Es begonn eine longfristige und
enge Zusommenorbeit mit der Aufsuchenden Jugendsoziolorbeit. Diese wor geprögt
von zwei konkreten Bedürfnissen der Jugendlichen. Sie wünschten sich einen Treffpunkt
fUr die Sommermonqte sowie einen Jugendroum, in dem sie sich in den Wintermono-
ten treffen können. lm folgenden Portizipotionsprozess gestoltete sich die Jugendgrup-
pe einen Treffpunkt on der Pfingstweide, der mit dem Bou eines Holzunterstondes im
Johr 2007 obgeschlossen wurde. Die Arbeit wurde stets eng mit dem Ortsbeirot Klein-
l inden obgestimmt. Diverse Runde Tische vernetzten dorüber hinous die zentrolen iu-
gendrelevonten Einrichtungen im Ortsteil und boten eine Plottform zur gemeinsomen
Weiterentwicklung der Jugendorbeit. Die Suche nqch einem Jugendroum gestoltete
sich oufgrund mongelnder röumlicher Möglichkeiten schwierig. Als Ubergongslösung
stellte der TSV Kleinlinden schließlich sein Tennisheim soisonol (von Oktober bis April)
ols jugendtref{ zvr Verfügung. So wurde im Oktober 2OO7 die erste Öffnungssoison
des Jugendtreffs im Tennisheim eingeleitet. Die Trögerschoft des Jugendtreffs übernohm
dos Jugendomt der Stodt Gießen. Für dieses Proiekt wurden eigens personelle und fi-
nonzielle Mittel bereitgestellt. So wurde der Treff zur Außenstelle des Jugend- und Kul-
turzentrums Jokus. Geboten wurde eine niedrigschwellige Offene Jugendorbeit, betreut
durch zwei pödogogische Fochkröfte. lm Moi 2007 wurde die Offene Jugendorbeit in
Kleinlinden durch ein polit isches Signol bekröftigt. Die Stodverordnetenversommlung
beschloss die Einrichtung eines offenen Jugendtreffs in Kleinlinden und gegebenenfolls
in weileren Stqdtteilen. Die Erfohrungen ous insgesomt 4 Soisons Offener Jugendorbeit
stützte nochmol die Erkenntnis, doss dle holbiahrige Arbeit im Tennisheim nicht ols
Douerlösung geeignet ist. Nötig erscheint vielmehr eine kontinuierl iche Arbeit mit den
Jugendlichen. Eine bestöndige Arbeit ermöglicht iungen Menschen elementore Prozes-
se wie z. B. ldentif ikotion mit dem Angebot, oktive Portizipotion oder ouch den Aufbou
trogföhiger Beziehungen zu den pödogogischen Fochkröften. Vor diesem Hintergrund
wurde die Arbeit im Tennisheim im Frühiohr 20'l 1 eingestellt. Ein Runder Tisch im Feb-
rvsr 2Ol I sollte die Offene Jugendorbeit im Stqdtteil erneut in den Blick nehmen und
zur konstruktiven Weiterentwicklung des Angebotes beitrogen. Die Diskussion om Run-
den Tisch zeigte zweierlei Linien: Einerseits wurde der Neubsu der AWO ins Ge-
spröch gebrocht und mit der Froge verknüpft, inwiefern hier möglicherweise geeignete
Röumlichkeiten für eine Offene Jugendorbeit entstehen? Die Stodt Gießen wurde um
entsprechende Informotionsbeschoffung gebeten. Andererseits wurde die Init i ierung
einer kontinuierl ichen Offenen Jugendorbeit krit isch hinterfrogt. Hier komen unter-
schiedliche Perspektiven ouf die Bedorfsloge der Jugendlichen und der hiermit ver-
kn üpften Notwend ig keit ei ner konti n uierl ichen Offenen Arbeit zuso mmen.
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2. Frogestellungen und Recherchemethoden

Aus den oben genonnten Entwicklungen ergoben sich folgende Frogestellungen:

o) Welche Bedürfnisse formulieren Jugendliche? Wos bedeuten diese für die Umset-
zung einer Offenen Jugendorbeit im Stodtteil?

b) Wie schötzen die Fochkröfte der iugendrelevonten Einrichtungen vor Ort den Be-
dorf der Jugendlichen ein? Wos bedeuten die Einschötzungen und Erfohrungen der
Expe*/inn /en für die Umsefzung einer Offenen Jugendorbeit im Stodtteil?

Porollel zur Bedorfsonolyse wurde recherchiert, welche Ressource der Neubou der
AVVO für eine potentielle Jugendorbeit im Stodtteil bietet.

Über einen Zeitroum von fünf Monoten wurden lnformotionen gesommelt und ousge-
wertet. Hierbei wurden folgende Recherchemethoden eingesetzt:

o) Die Bedürfnisse der Jugendlichen wurden durch eine Schüler/innenbefrogung on
der Brüder-Grimm-schule Kleinlinden eruiert. Die Beorbeitung der Frogebögen er-
folgte ononym. Die Bögen wurden teils von den Lehrer /inne/n teils von der Schul-
leitung in den Klossen verteilt und wieder eingesommelt. Die Beorbeitung der Bö
gen erfolgte wöhrend der Untenichtszeit.

b) Um Erfohrungen und Einschöfzungen ous den iugendrelevonten Einrichtungen im
Stodtteil zu erkunden, wurden insgesomt 8 Experi/ inn/eninterviews geführt. In per-
sönlichen oder telefonischen Gespröchen wurde ieweils ein/e Vertreter/in ous den
Einrichtungen befrogt. Die Interviews orientierten sich dobei on Leitfrogen, die den
Gespröchen eine gemeinsome Linie geben sollten. Die Gespröche wurden von ei-
nem oder zwei Mitorbeiter/inne /n der Abteilung Kinder- und Jugendförderung der
Stodt Gießen geführt. Die Ergebnisse wurden im Anschluss on die Gespröche in
Form eines Gedöchtnisprotokolls festgehqlten.

Folgende Expert/inn/en nohmen on den Einzelinterviews teil.

Herr Herlein für den Ortsbeirot Kleinlinden
Pforrer Londig für die Evongelische Kirchengemeinde Kleinlinden
Herr Kries für die Brüder-Grimm-schule Kleinlinden
Frou Költsch für den Elternbeirot der Brüder-Grimm-schule Kleinlinden
Frou Covoel und Frou Lösch für die Schüler/innenvertretung der Brüder-Grimm-
Schule Kleinl inden
Frou Grei l ich für  den TSV Kleinl inden
Frou Nickel für dos Kompetenzzentrum der AWO
Herr Engel ft ir die Feuerwehr Kleinlinden
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3. Ergebnisse

Schüler/innenbefrogung on der Brüder-Grimm-Schule Kleinlinden

Der Frogebogen wurd e on 220 Schüler/innen der Johrgongs stufe 7 und I ousgege-
ben. Die Befrogung hqtte einen Rücklouf von 20,9 %. Insgesomt nohmen olso 46 Schü-
ler/innen der Brüder-Grimm-Schule teil.

Dos Durchschnittsolter der Befrogten l iegt bei 
'14 

Johren. 66,7 % der Teilnehmer/innen
woren mönnlich, 33,3 % weiblich. 24,4 % goben on, keine deutsche Stootsbürger-
schoft zu hoben.

lm Folgenden werden die zentrolen Erkenntnisse dorgestellt.

Kernoussqgen im Überblick:

. 2/3 der Befrogten lebt in Gießen und verbringt dort quch seine Freizeit. Gie-
ßen wird doppelt so oft ols bedeutsomer Freizeitort genonnt ols Kleinlinden.

. Die Befroglen gehen diversen Freizeitoktivitöten noch. Hier wurden insbesonde-
re unverbindliche niedrigschwellige Aktivitöten wie z. B. Freunde treffen, Musik
hören, Computer und Fernsehen höufig genonnt.

' 34,8 % sind neben dem Gqnztogsongebot der Schule in einem Sporfuerein ok-
tiv.

' Die befrogten Jugendlichen begrüßen eine breite Angebotspolette der Jugend-
orbeit. Neben verbindlichen Angeboten (2. B. in Form von Vereinsmitglied-
schoft) werden offene Angebote der Jugendorbeit (wie Jugendtreffs oder Spiel-
und Freizeitplötze) positiv bewertet.

' Hinsichtl ich der Angebotsstruktur der Jugendorbeit zeigten die Befrogten mehr-
heitl ich große Zufriedenheit. Hervorgehoben wurden Vereinsongebote, kirchli-
che Angebote sowie öffentliche Sport-, Freizeit- und Spielplötze.

' Viele Angebote der bestehenden Jugendorbeit werden von den Befrogten nicht
genutzt (dozu gehören Ferienprogromme, kirchliche Angebote, Vereine sowie
un regelmößige jugendveron stoltungen).

' Offene Frogen zur individuellen Einschötzung der Angebotsstruktur und zur
Formulierung eigener Anregungen und Wünsche blieben unbeontwortet.

Expert/inn/eninbrviews mit Vertreter/inne/n iugendrelevonter Einrichtungen im
Stodneil

Kleinlinden verfügt über vielfölt ige Freizeitmöglichkeiten für Jugendliche. Die Vereins-
londschoft und die lnfrostruktur sind gut ousgebout.

Abteilung Kinder- und jugendförderung der Universitötsstodt Gießen
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TSV und Feuerwehr bezeichnen die Nochwuchsförderung ols große Herousforderung.
lm Sportverein ist insbesondere die Altersgruppe ob I2 Johren zunehmend schwieriger
für eine Mitglledsch oft zu motivieren.

Dos Kompetenzzentrum der AV/O bietet keine Möglichkeiten für eine kontinuierliche
Offene Jugendorbeit. Eine punktuelle Nutzung von Röumlichkeiten z, B. für einzelne
Veronstoltungen oder Proiekte ist iedoch möglich.

ln der Brüder-Grimm-Schule, wie ouch ouf dem umliegenden Gelönde, existieren kei-
nerlei Moglichkeiten zur Verortung eines Jugendtreffs. Zwor wird die Schule oktuell
umgebout und vergrößert, iedoch sind olle hier entstehenden Röume bereits für den
Schulbetrieb eingeplont. Dorüber hinous gibt es bereits ietzt immer wieder Beschwer-
den von Anwohner/inne/n. Mit Blick ouf eine Offene Jugendorbeit wird eine Verhör-
tung der Konfliktsituotion befürchtef.

Dos Schulgelönde wird punktuell ols Treffpunkt, insbesonder:e in den Abendstunden,
genutzt. Hier treffen sich houptsöchlich öltere Jugendliche (co. l8 - 25 Johre), die wie
ous Beobochtungen obgeleitet wird, nicht ous Kleinlinden kommen und nicht Schü-
ler/innen der BrüderGrimm-schule sind. Aus der Perspektive der Schule ist es nichl
sinnvoll, für diese (externe) Zielgruppe ein Angebot zu mqchen.

Die Angebote der Gonztogsschule füllen einen Großteil der Freizeitfenster der Jugend-
lichen. Noch Einschötzung vierer befrogten Expert/inne/n trögt diese Entwicklung do-
zu bei, doss Jugendliche immer weniger ouf oußerschulische Freizeitongebote zurück-
grei fen.

Doneben wurde von einem Experten dorouf hingewiesen, doss zunehmend weniger
Schüler/innen der Brüder-Grimm-schule in Kleinlinden wohnen. Dos Angebot der Schu-
le motiviert ouch viele Jugendliche ous qnderen Orten und Stodtteilen zum Besuch der
Brüder-Grimm-Schule. Der Befrogte vermutete, doss sich Schüler/innen ous onderen
Orten oder Stodtteilen wenig bis gor kein Interesse on einem Jugendtreff in Kleinlinden
zeigen.

Die knopper werdenden Zeitressourcen für oußerschulische Aktivitöten in Zusommen-
hong mit einer gut ousgebouten Vereins- und Infrostruktur im Stodtteil führen bei sechs
von sieben befrogten Expert,/ inn /en zu der Einschötzung, dqss eine kontinuierl iche
Offene jugendorbeit in Kleinlinden nicht notwendig ist.

Für einen Befrogten könnte eine Offene Jugendorbeit ein geeignetes Alternotivongebot
für Jugendliche dorstellen, die von der bestehenden Angebotslondschoft nicht erreicht
werden. Der niedrigschwellige und kostenfreie Zugong wird dobei ols vorteilhoft be-
wertet. Als geeigneter Stondort kommt für den Befrogten nur die Schule in Froge, do
hier eine ,,neue Mitte" und somit ouch ein neuer Soziolroum entstehen wird.

Abteilung Kinder- und Jugendförderung der Universitötsstqdt Gießen
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Drei Expert/inn/en schlugen eine proiektorientierte Arbeit in Kleinlinden vor. Als Bei-
spiele wurden Proiekte zur Schulhofgestoltung (ols Kooperotion von AJS, Schü-
ler/innenvertretung und Schule) sowie Hip HogProiekte innerholb oder oußerholb des
Schulbehiebes genonnt. Die Schulleitung signolisierte Offenheit für Kooperotionen.
Hier wurde die Moglichkeit eröffnet, Proiekte im Rohmen des Nochmittogsprogromms
der Schule umzusetzen.

Cliquen, die sich punktuell in Kleinlinden treffen (2. B. on der Schule oder on der Gril l-
hi;tte) wurden von zwei der Befrogten mehr ols Zielgruppe der AJS stott ols Zielgruppe
einer Offenen Jugendorbeit beschrieben. Hieron onknüpfend wurde der Wunsch noch
einer störkeren Prösenz der AJS im Stodtteil geöußert.

Kernoussogen in der Übersicht:

. Kleinlindens Vereinslondschoft und lnfrostruktur
keiten für Jugendliche

. Gonztqgsschule sorgt für schmolere Zeitfenster
chen

. Cliquen im öffentl ichen Roum sind eher Klientel der AJS ols Zielgruppe Offener
Jugendorbeit

. Keine röumlichen Ressourcen in der Schule

. Keine röumlichen Ressourcen im Kompetenzzentrum der AWO

. Schülerschoft besteht zunehmend ous Schüler/inne/n ous onderen Or-
ten/Stodtteilen

. Offene Jugendorbeit könnte ein possendes Angebot für Jugendgruppen sein, die
vom bestehenden System nicht erreicht werden

. Eine proiektorientierte Vernetzung von Jugendorbeit und Schule wöre wün-
schenswert

. Sechs von sieben Befrogten holten eine Offene Jugendorbeit in Kleinlinden nicht
für  s innvol l

4. Fozit

Noch Einschötzung der Expert/inn,/en sind die im öffentl ichen Roum wohrnehmboren
Gruppierungen für eine Offene Jugendorbeit nur schwer erreichbor. Einerseits hoben
sie dos Kernolter (14 - 1Z Johre) übeischritten, ondererseits signolisieren sie mit ihrem
Freizeitverholten ihr Bedürfnis noch ,,betreuungslosem Roum". Um diesen Gruppen
trotzdem bedürfnisorientierte Unterstützungs- und Angebotsoptionen zu eröffnen, sollte
die AJS weiterhin im Stodtteil prösent sein und Kontoktorbeit leisten.

Bosierend quf den Rechercheergebnissen scheinen sich die Jugendlichen in Kleinlinden
der breiten lnfrostruktur bewusst zu sein. Gleichzeitig nutzen sie vielerlei Angebote

iedoch nicht. In Verbindung mit dem Hinweis ouf schmolere Freizeitfenster und ousge-
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boute Gonztogsschulongebote lösst sich obleiten, doss Jugendliche nur wenige Kopo-
zitöten für weitere Angebote der Jugendorbeit hoben. Zudem legt die steigende Zohl
der Schüler/innen, die nicht ous Kleinlinden kommen, in Verbindung mit der Erkennt-
nis, doss Jugendliche ihre Freizeit eher in Gießen verbringen den Rückschluss nohe,
dqss eine Anbindung on einen ortsonsössigen Jugendtreff schwierig ist.

Auf der strukturellen Ebene ergoben sich im Zuge der Recherchen keine röumlichen
Alternotiven für eine kontinuierliche Offene Jugendorbeit im Stodtteil. Stottdessen wur-
den Möglichkeiten zur Umsetzung proiektorientierter Jugendongebote eröffnet. In die-
sem Zusommenhong signolisierte die Schule wie ouch dos Kompetenzzentrum der
AV/O Offenheit und Kooperotionsbereitschoft.

Aus den vorliegenden Ergebnissen und Erkenntnissen lösst sich resümieren, doss für die
Etoblierung einer kontinuierl ichen Offenen Jugendorbeit im Stodtteil Kleinlinden, neben
den fehlenden röumlichen Ressourcen, zur Zeit weder die Bedorfsloge der Jugendli-
chen noch die Einschötzungen der Expert/inn/en spricht.
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